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gen. Die Le sen 
das Leben, Leben — 
verfluchen es und fliehen 
doch den Tod. 
König Karl von Frankreich, 
machtlos als Herrscher, aber 
seiner Zeit im Geist weit 
voraus, sieht sich von ver- 
räöterischen, eigennützigen 
Ratgebern umgeben, aus 
denen Dunois, La 
Tremouille und 
Allengon als be- 
sondere Betrüger 
an ihm, an Frank- 
AR reihundanfFrank- 
——— WW reichs Volk hervor- 
NT % treten. Sie wirt- 
schaften in die 


eigene Tasche, während das 
Land verblutet. Die eng- 
liche Armee, unter der 
Führung Talbots, liegt mit 
den Truppen des England 
verbündeten Herzogs von 
Burgund vor Orleans, der 
letzten festen Stadt, dieKöni 
Karl geblieben ist. 

ein junger fraı 

Ed nn, 


ndmäd: 

s gel Michael 

) das Land zu 

| König in Reims 
... Ihr Auftreten, ihre 
| klar; sich selbst und 
vertrauend, sieht sie 
in sich nichts als das Werkzeug 
einer höheren Macht. Sie glaubt. 
Und mit ihr das Volk. Eine einzige 
Flamme der Erhebung schlägt empor. 
Der König, der — selbst ungläubig — 
das Wunder ablehnt, weiß aber, daß 
der Glaube an das Wunder wich- 
tiger und entscheidender ist als das 
Wunder selbst. Er schweigt und 
gewährt. Das Volk schart sih um 
Johanna. Mehr und mehr strömen 


Sprache 
dem Himn 


chmäht, unverrichteter Dinge zurück. Vergeblich 
y weifelten Bitten der gequälten Bevölkerung, 


s der König, dessen Truppen lieber auf Dunois hören, 
zais Begleitung will der König aus Orleans fliehen — 


nkreuzung stauen sich tausende Verzweifelter. Im 
unter sie — Johanna. $ie verneigt sich vor dem 


Pr w 
a er 


zusammen. Die Soldaten, vom kühnen Entsd 
gerissen, folgen ihrer Fahne. Mit dem 

gegen das englisch-burgundische Lager. D 
Burgund schlägt sich mit seinen Truppen 
französische Heer unter Führung Johannas 
König Karl in Reims. Schicksalswende ... In R 


nr 


ille, verdichten sich — diese da, diese 
Johanna, sie ist nicht von Gott — sie 
istvom Teufel! Unsere Vermessenheit, 
sie als Heilige, als Sendbote des 
Himmels anzusehen, rächt Gott, in- 
dem er diese Pestilenz unter uns 
wirft... Aus der Heiligen wird die 
Hexe. — Der König schützt sie nicht, 
weil er weiß: Johannakann nurdurch 
eins geschützt werden, durch den 
Glauben desVolkes an sie. Aber eben 
dieser Glaube ist nicht mehr da, — ist 
erstickt im Gefühl des errungenen 
Sieges — ist hingeschwunden bei der 

unbequemen Vorstellung: 

Sollten wir wirklich einem 

so ungebildeten Hirten- 

mädchen alles verdanken? 

Er ist überwuchert von der 

Schadenfreude: Seht, mit 
3 der Pest wird auch die 


Ba 


berühmte Johanna nicht fertig... $o gibt sie der König 
preis. Frankreich, sein Land und sein Volk sind wich- 
tiger. Deren Glauben an sich und seine Berufung darf 
er nicht verlieren — um eines Mädchenschicksales willen 
La Tr&mouille, kraft königlichen Befehles Kommandant vo 
Reims, setzt auf den Kopf der Jungfrau 3000 Silbertaler. Au 
der Heiligen ist die Hexe geworden, die — nur von dem un 
erschütterlich gläubigen Maillezais begleitet — geflohen ist 
Mai 1431: Frankreich hat mit dem Glauben an die Jungfra 
den Glauben an die eigeneKraft verloren. Wieder ist derEng 
länder auf dem Vormarsch. Johanna, von der Kirche als 
Ketzerin verdammt, sitzt gefangen in Rouen. Vergeblid 
wendet sichMaillezais an den König. Er wehrt ab. Johanna is 
nicht zu retten. Wieder geht es ihm um Frankreich. Wiede 
fühlt er hellseherisch: Der Glaube, der Berge versetzt, de 
Glaube, der Frankreichs Volk wieder wie eine Sturmflut de 
Engländer aus dem Lande fegen lassen wird — dieserGlaub 
wird nicht erreicht durch eine zum Hexentod Verurteilte, die 
irdischer Hilfe bedarf, um sich vom Feuer zu lösen. Die 
lebende Johanna hat ihre Sendung vollbracht. Ihr Weg wa 
vollendet, als hinter ihrer Fahne das siegreiche Frankreid 
seinen König in Reims krönte. Aber eine Johanna, die 
für den Glauben a 
die eigene Sache 
stirbt — sie wirdvo 
Marter- 
todever 
klärt 
werden. 
Die le 
bende 
Johan- 
‚na, die 


ewig unbequeme Mahnerin an all das, was das Volk ihr 
dankt — siehatdas Volk preisgegeben, dietoteMärtyrerin 
wird demselben Volk teuerstes Vermächtnis sein. Wenn 

der Engländer, der Todfeind Frankreichs, Johanna ver- 
brennt,‚dannmußdocetwasanihrgewesensein... Ihr Feuer- 
tod wird dem Volk den Glauben an ihre göttliche Sendung 
wiedergeben und wird es wieder daran glauben lassen, 
daß nur in ihrem Zeichen der Engländer zu schlagen sei. 
$o nimmt, um Frankreichs willen, in schwerem Seelenkampf 
der König den Vorwurf unmännlicher Feigheit und schimpf- 
lichsten Verrates an der Frau, der er seine Krone verdankte, 
auf sich, um Frankreich zu retten. — Johanna wird von den 
Engländern in Rouen als Ketzerin, Abtrünnige und Teufels- 
beschwörerin verurteilt und auf dem Scheiterhaufen ver- 
brannt. Maillezais, der mit einem Häuflein Getreuer nach 
Rouen stürmte, kam zu spät... In Rouen aber findet er 
Truppen von Dunois, der sich plötzlich. wieder an die Seite 
des Königs stellt, und erlebt den erneuten Aufbruch des 
Volkes gegen die Engländer... Johanna starb den Opfer- 
tod...Nein — sie kann keine Hexe gewesen sein — sie 
war doch von Gott! Und was die lebende Johanna nicht 
mehr vermochte, vollbringt die tote. Wieder wehen die 
Lilienbanner dem 

Sieg entgegen. Am 

16. Juni 1456, fünf- 

undzwanzig Jahre 

nach Johannas Tod, 

wird der Urteils- 

spruch von Rouen 

durh den Glau- 

bensinquisitor von 

Frankreich für null 

und nichtig erklärt. 

Frankreich Br, 

lebt — weil 

Frankreich 

glaubte! 
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